
Schulinternes Fachcurriculum für das Fach Biologie  

(Bearbeitungsstand: 25.03.2025) 
 
Die Konkretisierungen für die Jahrgänge 7 -8 beziehen sich auf folgende Version der Fachanforderungen des Landes 
Schleswig-Holstein: Mai 2023; 3. überarbeitete Auflage 
Ebenfalls wird Bezug genommen auf die Ergänzung zu den Fachanforderungen „Medienkompetenz – Lernen mit 
digitalen Medien“ (2018).  
 
Änderungen in der Reihenfolge und im Umfang der Lerninhalte bleiben der unterrichtenden Fachlehrkraft vorbehalten.  
 

Klassenstufe 7 
Thema der Unterrichtseinheit: Neuro- und Zellbiologie 
Schwerpunktkompetenz: Mikroskopie 

Geförderte Kompetenzen: 
Geförderte Kompetenzen: 

• Überfachliche Kompetenzen 
• Fachliche Kompetenzen 
• Medienkompetenzen 
• Basale Kompetenzen 

Inhalte: Methoden / Aufgaben: 
 
 

Differenzierung: Leistungsnachweise: 

 Sicherheitsbelehrung: 
Laborordnung, gefährliche Stoffe, 
Gefahrenpiktogramme 

 Zusammenstellung 
der Lernenden bei 
Gruppenarbeiten 
Ggf. differenzierte 
Arbeitsblätter und 
Texte 
Ggf. differenzierte 
Aufgabenstellung 
Differenzierte 
Hilfestellung 

Pro Halbjahr eine 
Klassenarbeit 
Ggf. Stop-Motion-
Video und/oder PPT - Fach- und Symbolsprache 

angemessen verwenden ff. 
- Die Aufnahme von Informationen 
durch Sinnesorgane beschreiben 

Sinne: Haut, Ohr, Nase und Zunge Sinnesparcour o.ä. 

- Fragestellungen entwickeln ff. 
- Hypothesen formulieren ff. 
- Untersuchungsdesigns 
entwickeln und anwenden ff. 
- Die Aufnahme von Informationen 
durch das Auge beschreiben 
 
Texte, Abbildungen und 
Diagramme erschließen und 
auswerten, Zusammenhänge 
erkennen, erlerntes Wissen 
übertragen 

Auge 
• Aufbau 
• Funktion und Bau einer 

Lochkamera 
• Strahlengang Auge, Linse 
• Sehfehler und ihre Korrektur 
• Akkommodation und 

Adaption 

Praktische Versuche 
Versuchsprotokolle inkl. 
Zeichnungen / Skizzen 
Ggf. Blindenspiele 



 
Lesekompetenz, Texterschließung, 
Rechtschreibung, sprachlich 
differenzierte Darstellung, 
konstruktive Zusammenarbeit der 
SuS 

• Lichtsinneszellen Zäpfchen 
und Stäbchen 

• Gefährliches Licht 
• Braille Schrift 
• Optische Täuschung 

- Modelle verwenden 
- beschreiben und erklären die 
Bestandteile des Nervensystems 
und deren Funktion 
- Informationsaufnahme als 
Grundlage für Reaktion auf 
Umwelt 
- Aufnahme von Informationen 
durch Sinnesorgane differenziert 
beschreiben 
- beschreiben Möglichkeiten der 
Informationsweitergabe 
- beschreiben 
Kommunikationsprozesse 
z.B. Internetrecherche, Stop-
Motion Erregungsleitung 
siehe oben 
siehe oben 

Nervensystem und 
Kommunikation  

• Reize senden und 
wahrnehmen  

• Reaktionszeit und ihre 
Beeinflussung  

• Gehirn und Nervensystem  
• Aufbau Nervenzelle 
• Signalweiterleitung 
• Signale an Muskeln  

z.B.: 
- Modelle basteln und 
präsentieren 
- Kniehsehnenreflex 
 

- Modelle verwenden 
- beschreiben und erklären den 
Zusammenhang von Struktur und 
Funktion an lichtmikroskopischen 
Bestandteilen pflanzlicher und 
tierischer Zellen 
- beschreiben Lebewesen auf der 
Ebene von Organismus, 
Organsystem, Organ und Zelle 
- beschreiben den Aufbau von 
Zellen 
z.B. digitale Fotos von 
Kleinstlebewesen / Einzellern und 
PPT 
siehe oben 
siehe oben 

Mikroskopie 

• Aufbau und Funktion des 
Lichtmikroskops 

• Pflanzliche und tierische 
Zelle 

• Zwiebel- und 
Mundschleimhautzelle 

• Kleinstlebewesen / Einzeller 
untersuchen  

• Zelle-Gewebe-Organ 

Zellen  
• mikroskopieren 
• zeichnen 
• anfärben 

Heuaufguss 
Modelle 
 

 Reserve Sexualerziehung  

 



Schulinternes Fachcurriculum für das Fach Biologie  

(Bearbeitungsstand: 25.03.2025) 
 
Die Konkretisierungen für die Jahrgänge 7 -8 beziehen sich auf folgende Version der Fachanforderungen des Landes 
Schleswig-Holstein: Mai 2023; 3. überarbeitete Auflage 
Ebenfalls wird Bezug genommen auf die Ergänzung zu den Fachanforderungen „Medienkompetenz – Lernen mit 
digitalen Medien“ (2018).  
 
Änderungen in der Reihenfolge und im Umfang der Lerninhalte bleiben der unterrichtenden Fachlehrkraft vorbehalten.  
 

Klassenstufe 8 
Thema der Unterrichtseinheit: Wirbellose und Mensch  
Schwerpunktkompetenz: Gesunderhaltung des eigenen Körpers 
 
Geförderte Kompetenzen: 

• Überfachliche 
Kompetenzen 

• Fachliche Kompetenzen 
• Medienkompetenzen 
Basale Kompetenzen 

Inhalte: Methoden/ Aufgaben:  Differenzierung: Leistungsnachweise: 

 Sicherheitsbelehrung  Zusammenstellung 
der Lernenden bei 
Gruppenarbeiten 
Ggf. differenzierte 
Arbeitsblätter und 
Texte 
Ggf. differenzierte 
Aufgabenstellung 
Differenzierte 
Hilfestellung 

Pro Halbjahr eine 
Klassenarbeit 
Ggf. Plakatarbeit / 
PPT 

- Fragestellungen 
entwickeln ff. 
- Hypothesen formulieren ff. 
- Untersuchungsdesigns 
entwickeln und anwenden ff. 
- Modelle verwenden 
- argumentieren ff. 
- Fach- und Symbolsprache 
angemessen verwenden ff. 
 
Texte, Abbildungen und 
Diagramme erschließen und 
auswerten, 
Zusammenhänge erkennen, 
erlerntes Wissen übertragen 
 

Wirbellose  
• Regenwürmer und Schnecken: 

Aufbau und Lebenszyklus 
• Insekten: Aufbau, 

Entwicklungszyklen, Insektenflug  
• Honigbiene 
• Spinnen 
• Parasiten und Symbionten  

z.B.: 
• Untersuchung 

Mehlwurm und 
seine Stadien,  

• Untersuchung 
Honigbiene,  

• Imkerbesuch 
• Feldforschung 



Lesekompetenz, 
Texterschließung, 
Rechtschreibung, sprachlich 
differenzierte Darstellung, 
konstruktive 
Zusammenarbeit der SuS 

- Handlungsoptionen 
formulieren ff. 
- Handlungsfolgen 
beurteilen ff. 
- beschreiben die Aufnahme 
von Informationen durch die 
Haut 
 
Learning Apps zum 
Körperorgan Haut 
 
siehe oben 
 
siehe oben 

Körperbedeckungen und Haut des 
Menschen 

• Körperhüllen (Federn, Fell, Chitin)  
Mimikry & Mimese  

• Aufgaben der Haut  
• Eigenschaften verschiedener 

Rezeptoren  
• Aufbau der Haut  
• Hauttyp & Schutz  
• Säureschutzmantel & pH-Wert 
• Haut als Schmuck 

Sinnesparcours Haut 
 

- Modelle verwenden 
- nennen Funktion wichtiger 
biologischer Makromoleküle 
und wenden Kenntnisse für 
die Erklärung zellulärer 
Vorgänge an 
- erklären die Bereitstellung 
von Bau- und 
Betriebsstoffen durch die 
Verdauung 
- beschreiben die Funktion 
des Blutkreislaufes 
- beschreiben die Funktion 
von Verdauung, 
Blutkreislauf und äußerer 
Atmung bei der 
Umwandlung von Energie in 
den Organen 
 
siehe oben 
 
siehe oben 
 

Ernährung & Verdauung 
• Bestandteile unserer Nahrung und 

ihre 
Funktion 

• Wie ernähre ich mich gesund? 
(z.B. gesunder Pausensnack) 

• Esskultur in anderen Ländern 
• Ess-Störungen 
• Zerkleinerung der Nahrung, 

Enzym 
Amylase 

• Verdauungsorgane und ihre 
Funktion  

z.B. Modellarbeit, 
Experimente 
(Nährstoffnachweise) 
Analyse 
Nährwerttabellen 



- unterscheiden zwischen 
prokaryotischen und 
eukaryotischen Zellen sowie 
Viren hinsichtlich Struktur 
und Funktion 
- beschreiben und erklären 
die Vermehrung von Viren 
einerseits und die 
Vermehrung von Pro- und 
Eukaryoten andererseits 
- beschreiben 
gesundheitliche Risiken 
beim Umgang mit Sexualität 
- unterscheiden zwischen 
prokaryotischen und 
eukaryotischen Zellen sowie 
Viren hinsichtlich Struktur 
und Funktion 
- beschreiben und erklären 
die Bestandteile des 
Immunsystems und deren 
Funktion 
- beschreiben die Funktion 
von Verdauung, 
Blutkreislauf und äußerer 
Atmung bei der 
Umwandlung von Energie in 
den Organen 
- beschreiben 
Veränderungen im 
Immunsystem durch 
zelluläre und molekulare 
Anpassungsprozesse an 
Antigene 
 
PPT Infektionskrankheiten 
möglich 
 
siehe oben 
 
siehe oben 

Gesundheit  
• Wdh./ Vertiefung 

Blutkreislaufsystem, Aufgaben des 
Blutes  

• Blutgruppen und ihre Bestimmung 
• Gesundheitsbeeinträchtigende 

Mikroorganismen: Viren, Bakterien 
und Pilze: Aufbau, Vermehrung, 
Lebenszyklus  

• Infektionskrankheiten 
Unterscheidung in bakteriell oder 
viral. Schwerpunkt kann sein: 
Pest, Ebola, Cholera, Corona 

• Körperabwehr & Impfung  
• Krebs & HIV 

Ggf. Plakatarbeit, 
Mikroskopie 
Fertigpräparate, 
Blutgruppenbestimmung 
(Kunstblut) 
 

 
  



Schulinternes Fachcurriculum für das Fach Biologie  

(Bearbeitungsstand: 25.03.2025) 

 

Die Konkretisierungen für die Jahrgänge 9 beziehen sich auf folgende Version der Fachanforderungen des Landes Schleswig-

Holstein: 

Fachanforderungen Biologie für die Sekundarstufe, SH (2023) 

Ebenfalls wird Bezug genommen auf die Ergänzung zu den Fachanforderungen „Medienkompetenz – Lernen mit 

digitalen Medien“ (2018).1  
 

Änderungen in der Reihenfolge und im Umfang der Lerninhalte bleiben der unterrichtenden Fachlehrkraft vorbehalten.  

 

Klassenstufe 9 
Thema der Unterrichtseinheit: Ökologie 
Schwerpunktkompetenz: Erkennen von Prozessen in der Natur und deren Übertragung auf verschiedene Szenarien/Beispiele 
 

Geförderte Kompetenzen: 

 Überfachliche Kompetenzen 

 Fachliche Kompetenzen 

 Medienkompetenzen 

 Basale Kompetenzen 
 
Texte, Abbildungen und 
Diagramme erschließen und 
auswerten, Zusammenhänge 

Inhalte: 
 
 
 
 
 

 Ökosystem (Begriff, Aufbau, zeitliche 
Veränderungen; Aufbau der Biosphäre;  
*** Treibhauseffekt) 

Methoden/ Aufgaben: 
 
 
 
 
 

 Flaschengarten 

 Nahrungs- 

Differenzierung: 
 
 
 
 
 
Aufgabenstellung in 
verschiedenen 
Schwierigkeitsgraden, 

Leistungsnachweise: 
 
 
 
 
 
Präsentation über ein 
Ökosystem als 
Ersatzleistung für eine 
Klassenarbeit 

                                                     
1https://fachportal.lernnetz.de/files/Fachanforderungen%20und%20Leitfäden/Sek.%20I_II/Fachanforderungen/Ergänzung_zu_den_Fachanforderungen__Medienkompetenz_-
_Lernen_mit_digitalen_Medien.pdf 



erkennen, erlerntes Wissen 
übertragen 
 
Modelle verstehen, 
Fachbegriffe kennen und 
richtig anwenden 
 
Beziehungen visualisieren 
(Kreisläufe, 
Nahrungsbeziehungen, etc.) 
Internetrecherche und digitale 
Präsentation 
 
Leseverstehen, 
Rechtschreibung 
 
 

 Abiotische und biotische Umweltfaktoren 

 Nahrungsbeziehungen 

 Wasser- und Kohlenstoffkreislauf 

 Ökosystem Wald und See exemplarisch; 
Anpassung und Vergleich von Wirbeltieren 
und Pflanzen 

 menschliche Eingriffe in Ökosysteme (vor 
Ort beobachtbar!) 

 Einfluss durch Einwanderung fremder Arten  

 Umweltschutz und Nachhaltigkeitsdreieck 

beziehungen, 
Kreisläufe 
visualisieren 

 Mögliche 
Exkursion in die 
nähere 
Umgebung 
 

Anpassung des 
Lernumfanges 

 
Unterrichtsbeiträge 

Thema der Unterrichtseinheit: Zellbiologie 
Schwerpunktkompetenz: Kenntnisse über einzellige Lebewesen, Viren; Aufbau, Funktion und Differenzierung der Zelle und ihrer Organellen 

 

Geförderte Kompetenzen: 
 

Inhalte: Methoden/ Aufgaben: Differenzierung: Leistungsnachweise: 

 
siehe oben 
 
Mikroskopie, Erstellen von 
Präparaten 
Standortbedingungen 
unterscheiden 
 
Aufbau von Zellen und 
Zellorganellen visualisieren 
Erstellen von Modellen (Viren) 
 
siehe oben, Umgang mit 
Fachraummaterialien, 
angemessenes Verhalten im 
Fachraum 
 

 
 Vergleich, Vermehrung und Unterscheidung 

von Eukaryoten, Prokaryoten und Viren 

 Zelle als Funktionseinheit, Zellorganellen 
(Aufbau und Aufgaben)  

 Aufbau des Blattes, Fotosynthese   

 Strahlungsenergie der Sonne  

 Sauerstoff-/Kohlenstoffdioxidkreislauf  

 Stofftransport in der Pflanze 

 Pflanzenarten an besonderen Standorten, 
z.B. Moore, Salzwiesen 

 
 
 

 
 

 
 Mikroskopie von 

Wurzelspitzen, 
Zellen, 
Blattgeweben 

 Versuche mit der 
Wasserpest 

 Modelle zum 
Blattquerschnitt 

 
Siehe oben, Hilfestellung 
z. B. beim Einstellen des 
Mikroskops  

 
Klassenarbeit 
 
Unterrichtsbeiträge 



 
 

Thema der Unterrichtseinheit: Systematik der Lebewesen 
Schwerpunktkompetenz: Erkennen von Zusammenhängen und Entwicklungen durch Einordnen der Lebewesen 
 

 
Siehe oben 
 
Erweitern der Artenkenntnis 
 
Umgang und Nutzung von 
Bestimmungsapps, 
digitales Plakat 
Internetrecherche 
 
siehe oben 
 

 

 Systematik (Reiche, Pflanzenfamilien, 
Stammbaum Wirbeltiere) 

 Individualentwicklung: Metamorphose, 
Embryonalentwicklung 

 *** Koevolutive Aspekte (z.B. Pflanzen und 
Bestäuber, Bedeutung 
von Biodiversität) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Übersicht über den 
Zusammenhang der 
Lebewesen erstellen,  
 
 
Unesco-Projekt zum Tag 
der „Biodiversität“ 
 
digitales Plakat zu 
Nutzpflanzen 

 
siehe oben 

 
Unterrichtsbeiträge,  
evtl. Test 

 
  



Schulinternes Fachcurriculum für das Fach Biologie Klassenstufe 10 

(Bearbeitungsstand: 25.03.2025) 

 

Die Konkretisierungen für den Jahrgang 10 beziehen sich auf folgende Version der Fachanforderungen des Landes Schleswig-

Holstein: Fachanforderungen Biologie für die Sekundarstufe, SH (2023) 

Ebenfalls wird Bezug genommen auf die Ergänzung zu den Fachanforderungen „Medienkompetenz – Lernen mit 

digitalen Medien“ (2018).2  
 

Änderungen in der Reihenfolge und im Umfang der Lerninhalte bleiben der unterrichtenden Fachlehrkraft vorbehalten.  

 

Klassenstufe 10 
Thema der Unterrichtseinheit: Evolution 
Schwerpunktkompetenz: Die Entstehung der Vielfalt des Lebens auf der Grundlage der Evolutionstheorie von Darwin erklären können 
 

Geförderte Kompetenzen: 

 Überfachliche Kompetenzen 
 
- Texte, Abbildungen und 
Diagramme erschließen und 
auswerten, Zusammenhänge 
erkennen, erlerntes Wissen 
übertragen 
 

 Fachliche Kompetenzen 
 

Inhalte: 
 

 Grundlagen der Evolutionsforschung 

 Entstehung der Erde und des Lebens 
(Urknall, Miller) 

 Erdzeitalter  Landgang von Tieren und 
Pflanzen 

 Ausgewählte Evolutionstheorien im 
Vergleich  Entstehung einer Theorie 

 Darwins Reise zur Evolution, Darwin-Finken 

Methoden/ Aufgaben: Differenzierung: Leistungsnachweise: 

 
Fossilien- / Gesteins-
bestimmung 
 
Fossilien zeichnen 
 
Modelle/ Abdrücke 
erstellen 
 

 
*** 
 
Vergleich 
verschiedener 
Evolutionstheorien 
 
Kreationismus 
(Diskussion) 
 

 
Unterrichtsbeiträge 
 
Ordnerführung 
(auch digital) 
 
Tests  
(mind. 1 / Halbjahr) 
 
Referate 

                                                     
2https://fachportal.lernnetz.de/files/Fachanforderungen%20und%20Leitfäden/Sek.%20I_II/Fachanforderungen/Ergänzung_zu_den_Fachanforderungen__Medienkompetenz_-
_Lernen_mit_digitalen_Medien.pdf 



- Sachverhalte nennen, die 
Evolutionsprozesse belegen 
- Evolutionstheorie von Darwin 
anwenden, Unterschiede zur 
Theorie von Lamarck erklären  
- stammesgeschichtliche 
Verwandtschaft von 
Organismen erklären 
- Verwandtschaft der Primaten 
erklären   

 Medienkompetenzen 
- Apps zur Bestimmung und 
digitale Datenbanken (z.B. zur 
Artenvielfalt) nutzen  
 

 Basale Kompetenzen 

 Brückentiere (z.B. Archaeopteryx) und 
lebende Fossilien (z.B. Quastenflosser) 
 

 Stammesentwicklung des Menschen 

 Aufrechter Gang  Australopithecinen und 
Hominiden-Familie 

 Ausbreitung des modernen Menschen 

 Verwandtschaftsbeziehungen (Mensch – 
Schimpanse  evtl. genetischer 
Fingerabdruck) 

 Kulturelle Evolution 
 

Zeitleisten lesen, 
erstellen,  
in digitaler Form 
präsentieren, 
 
Video, Podcast, Blog 
 
Skelett- / 
Schädelmodelle 
vergleichen 

 

Geschichte der 
Archäologie/ 
Anthropologie 

 
Ersatzleistungen 

 

Klassenstufe 10 
Thema der Unterrichtseinheit: Genetik 
Schwerpunktkompetenz: Die Grundlagen der Genetik beschreiben und vor dem Hintergrund zellbiologischer Strukturen und Funktion erklären können 

 



Geförderte Kompetenzen: 

 Überfachliche Kompetenzen 
 

- siehe oben 
 

 Fachliche Kompetenzen 
 

- wichtige biologische 
Makromoleküle beschreiben 
und deren Funktion kennen 
- Mechanismen der 
Weitergabe von Erbinformation 
erklären  
- Bildung von Keimzellen 
erklären 
- Unterschiede des Phänotyps 
mit Unterschieden des 
Genotyps erklären 
- Regeln der Weitergabe von 
Erbinformation erklären 
- Risiken bei der Weitergabe 
von Erbkrankheiten erklären 
- Reproduktionstechniken 
beschreiben 
- Möglichkeiten und Risiken 
von Gentechnik erklären 
 

 Medienkompetenzen 
Recherche zu aktuellen 
Aspekten der Gen-Ethik, 
Medienkritik üben 
 

 Basale Kompetenzen 

Inhalte: 

 

 Geschichte der Vererbungslehre 

 Dominanter und rezessiver Erbgang 

 Mendel’sche Gesetze 
  

 Zellkern  Chromosom  DNA 

 Zellteilung – Mitose / Meiose 
 

 Veränderungen der Erbinformationen  
durch Rekombination, Mutation  
und Genübertragung  
 
 Rückblick Evolution 

      
 Gentechnik (tagesaktuell) 

 
 
Puffer 
 

 Reproduktionsmedizin  
(Erbkrankheiten, unerfüllter Kinderwunsch) 

 Medikamente in der Schwangerschaft  
(z.B. Contergan) 

 Stammzellen 

 vorgeburtliche Diagnostik:  
Entscheidung über Leben und Tod 

 Organspende 

Methoden/ Aufgaben: 
 

 
 
 
Kreuzungsschemata 
 
Bausätze  
 
Modelle 
 
DNA-Isolierung 
(Versuch) 
 
Video, Podcast, Blog 
 
Zeitungsartikel 
 
 
 
 

Differenzierung: 
 
 

***  
 
gonosomaler Erbgang 
 
Geschichte der 
Gentechnik 
 
Gentechnik in der 
Landwirtschaftauf (auf 
Fehmarn) 
 
 
 

Leistungsnachweise: 
 
 

Unterrichtsbeiträge 
 
Ordnerführung 
(auch digital) 
 
Tests  
(mind. 1 / Halbjahr) 
 
Referate 
 
Ersatzleistungen 



Schulinternes Fachcurriculum für das Fach Biologie 

(Bearbeitungsstand: 25/03/2025) 

 

Die Konkretisierungen für die Jahrgänge E – Q2 beziehen sich auf folgende Version der Fachanforderungen (FA) des Landes Schleswig-Holstein:  

3. überarbeitete Auflage 2023 sowie die Bildungsstandards im Fach Biologie für die Allgemeine Hochschulreife (Beschluss der KMK vom 

18.06.2020). Ebenfalls wird Bezug genommen auf die Ergänzung zu den Fachanforderungen „Medienkompetenz – Lernen mit digitalen Medien“ (2. 

überarbeitete Auflage 2024).3 

 

Änderungen in der Reihenfolge und im Umfang der Lerninhalte bleiben der unterrichtenden Fachlehrkraft vorbehalten.  Hier hat sich die 

Fachkonferenz (SII) ausdrücklich dagegen ausgesprochen, um die Durchlässigkeit und Qualitätssicherung der Kurse zu gewährleisten. 

Wie sollen wir hier weiter verfahren?  

 

Klassenstufe E 
Thema der Unterrichtseinheit: Biologie des Lebens 
Schwerpunktkompetenz: Sachkompetenz (S), Erkenntnisgewinnungskompetenz (E) 

   Geförderte Kompetenzen: 

 Überfachliche Kompetenzen 

 Fachliche Kompetenzen 

 Medienkompetenzen 

 Basale Kompetenzen 

Inhalte basierend auf den Basiskonzepten: 
1. Struktur und Funktion 
2. Steuerung und Regelung 
3. Stoff- und Energieumwandlung 
4. Information und Kommunikation 
5. individuelle und evolutive Entwicklung 

Methoden/ Aufgaben: 
 
 

Differenzierung: Leistungsnachweise: 

 
Schwerpunkte in: 

 

 Lernmethodische 
Kompetenzen: 

 
1. Zellen (Zelltheorie, Procyte – Eucyte, 
Kompartimentierung und Zellorganellen, 
Endosymbiontentheorie) 
 

 
praktisches Arbeiten, z.B. 
Erstellung von 
mikroskopischen 
Präparaten, Anfertigen 

„In der Einführungsphase 
werden die Grundlagen 
der Zellbiologie 
verbindlich wiederholt 
und vertieft, da sie für 

Grundsätze zur 
Leistungsbewertung und 
zur Gestaltung von 
Leistungsnachweisen lt. 
OAPVO: 

                                                     
3https://fachportal.lernnetz.de/files/Fachanforderungen%20und%20Leitf%C3%A4den/Sek.%20I_II/Fachanforderungen/Erg%C3%A4nzung_zu_den_Fachanforderungen__Medie
nkompetenz_-_Lernen_mit_digitalen_Medien.pdf 



Lernstrategien, 
Problemlösefähigkeit, 
Medienkompetenz 
 

 Sachkompetenz (S1 – S4, 
S5, S7) 
Erkennungsgewinnungskom
petenz (E1 – E3, E8, E13, 
E17) 
Kommunikationskompetenz 
(K1, K5, K6, K9, K10) 
Bewertungskompetenz (B2, 
B3) 
 
 

 Suchen, Bearbeiten und 
Aufbewahren (K1) 
Produzieren und 
Präsentieren (K3) 
 

 (basale Kompetenzen in SII 
nachrangig) 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
2. Biomembran und Stofftransport (Grundlagen der 
Biomoleküle, Struktur und Funktion von Lipiden, 
Flüssig-Mosaik-Modell, Transportvorgänge) 
 
 
 
 
3. Enzyme (Struktur und Funktion von Proteinen, 
Enzymwirkung, -hemmung und -regulation) 
 
 
4. Zellen geben genetische Information weiter (Bau 
der DNA, Replikation, Mitose und Meiose, Genom 
und Karyogramm des Menschen, Genom- und 
Chromosomenmutationen, Analyse von Erbgängen, 
Einführung in humangenetische Beratung) 
 
 
5. Vom Einzeller zum Vielzeller (Zellzyklus, 
Stammzellen und Zelldifferenzierung, 
Systemebenen des Organismus, Spezialisierung 
und funktionale Angepasstheiten am Bsp. 
Blattaufbau) 
 
 
 
 
 
 
 

von Zeichnungen und 
Fotos,  
Zellmodelle nutzen 
 
denkbar: Recherche zu 
Membranmodellen 
praktisches Arbeiten, z.B. 
Experimente zu Diffusion 
und Osmose 
Nachweisreaktionen 
 
praktisches Arbeiten, z.B. 
einfache Experimente zu 
Enzymaktivität 
 
denkbar: Arbeit mit 
Modellen und deren 
Vergleich, Recherche zu 
erblich bedingten 
Phänomenen und 
Handlungsmöglichkeiten  
 
praktisches Arbeiten, z.B. 
Erstellen und 
Mikroskopieren von 
Blattquerschnitten 
und/oder 
Abzugspräparaten, 
Anfertigen von 
Zeichnungen 

viele Themen der 
Qualifikationsphase als 
Grundlage essentiell 
sind“ (FA S. 51). Hier sind 
die ggf. unterschiedlichen 
Eingangsvoraussetzung
en durch individuelle 
Differenzierung zu 
berücksichtigen. 
Durch die Differenzierung 
in grundlegendes und 
erweitertes 
Anforderungsniveau (gA 
bzw. eA) ergeben sich 
bereits in der E-Phase 
abweichende 
Ausrichtungen in Bezug 
auf die Inhalte und der 
fachlichen Kompetenzen. 
Diese werden explizit in 
den FA (vgl S. 52 – 57) 
und ab der Q-Phase 
schulintern kenntlich 
gemacht.  
Zudem können 
außerunterrichtliche 
Angebote und Projekte 
(z.B. Wettbewerbe) für 
besonders 
leistungsstarke, 
motivierte 
beziehungsweise 
leistungsschwache 
Schülerinnen und 
Schüler genutzt werden. 

Grundkurs (1/1); Profilkurs 
(1/2 oder 2/1) ( siehe 
aktuelle Übersicht der 
Oberstufenleitung) 

Gewichtung  70:30 (bei 
einer Klausur) bzw. 60:40 
(bei zwei Klausuren) 
 
Darüber hinaus werden 
zur differenzierten 
Beurteilung weitere 
Unterrichtsbeiträge 
(Teilnahme am 
Unterrichtsgespräch, 
Planung und 
Durchführung von 
Experimenten, 
Dokumentation von 
Unterrichtsinhalten, 
Präsentationen in Form 
von Arbeitsergebnissen, 
Vor-trägen etc. 
berücksichtigt. 
 
Schriftliche 
Überprüfungen (max. 20 
Minuten) können 
jederzeit erfolgen und 
werden als 
Unterrichtsbeitrag 
gewertet.  
 
Die abschließende 
Leistungsbewertung wird 
in der E-Phase in 
fachlicher und 
pädagogischer 
Abwägung als 
Ganzjahresnote gebildet. 



Allgemeine Hinweise  
( gemäß FA S. 71) 

Unterricht Neben den oben bereits beschriebenen Grundsätzen ist Ziel des Unterrichts, 
biologische Kompetenzen zu entwickeln, wissenschaftspropädeutisches Arbeiten 
einzuüben und damit die Studierfähigkeit der SuS zu erreichen. Den roten Faden 
bilden die Basiskonzepte (vgl. FA Biologie S. 49f.), denen die Inhalte konkret und 
verbindlich zugeordnet werden (FA S. 52ff.). Demnach richtet sich der Blick 
ebenfalls auf die Vorbereitung der (zentralen) Abschlüsse, wobei die Nutzung 
vorbereitender Aufgaben zielführend sein kann: https://www.iqb.hu-
berlin.de/bista/UnterrichtSekII/nawi_allg/biologie 

Fachsprache Die fachsprachliche Präzision nimmt in den Naturwissenschaften eine 
unabdingbare Bedeutung ein. Demzufolge werden Schlüsselbegriffe und die 
fachsprachliche Einbindung lt. Bildungsstandards verbindlich und systematisch 
eingeführt, geübt und sowohl mündlich, als auch schriftlich korrigiert. Gleiches gilt 
für die Operatorenliste des IQB (vgl. FA S. 78). 

Digitale Medien/Medienkompetenz https://www.inselschule-fehmarn.de/media/seiten/Digitale-
Schule/Medienkonzept-der-ISF.pdf 

Hilfsmittel, Materialien und Medien Inhalte und Sprachförderung stützen sich auf das Lehrwerk Klett Natura Biologie 
Oberstufe Gesamtband (gA Ausgabe 2016, eA  Ausgabe 2022); digitale Medien 
werden wie im schulinternen Medienkonzept (s.o.) beschrieben eingesetzt. 

Überprüfung und Weiterentwicklung Die Tagesordnung der Fachkonferenz sieht eine obligatorische Abfrage über den 
Fortbildungsbedarf sowie die regelmäßige Evaluierung und Weiterentwicklung 
des SIFC vor. Hinzu kommen der verbindliche Einsatz von Feedbackbögen zur 
Tiefenstruktur in allen Lerngruppen ab dem Schuljahr 2025/26. 

 

  

https://www.iqb.hu-berlin.de/bista/UnterrichtSekII/nawi_allg/biologie
https://www.iqb.hu-berlin.de/bista/UnterrichtSekII/nawi_allg/biologie
https://www.inselschule-fehmarn.de/media/seiten/Digitale-Schule/Medienkonzept-der-ISF.pdf
https://www.inselschule-fehmarn.de/media/seiten/Digitale-Schule/Medienkonzept-der-ISF.pdf


Schulinternes Fachcurriculum für das Fach Biologie  

(Bearbeitungsstand: 25/03/2025) 

 

Klassenstufe Q1 
Thema der Unterrichtseinheit: Leben und Energie 
Schwerpunktkompetenzen: Erkenntnisgewinnungskompetenz (E); Sachkompetenz (S) 

 

Geförderte Kompetenzen: 

 Überfachliche Kompetenzen 

 Fachliche Kompetenzen 

 Medienkompetenzen 

 Basale Kompetenzen 

Inhalte: 
1. Zellen wandeln Energie um 
2. Katabolismus (Zellatmung) 
3. Anabolismus (Fotosynthese) 

Methoden/ Aufgaben: Differenzierung: 
 

Leistungsnachweise: 
 

Schwerpunkte in: 
Lernmethodische 
Kompetenzen: 
Lernstrategien, 
Problemlösefähigkeit 
Soziale Kompetenzen: 
Kooperationsfähigkeit 
 
Sachkompetenz  
(S1 – S8) 
Erkenntnisgewinnung  
(E1 – E3; E9 – E14; E15) 
Kommunikation  
(K1 – K6; K9; K13) 
Bewertung 
(B3; B5; B12) 
 
Suchen, Verarbeiten und 
Aufbewahren (K1) 
Produzieren und Präsentieren 
(K3) 
Analysieren und Reflektieren 
(K6) 

1. Zellen wandeln Energie um 

Grundbegriffe Energie und Stoffwechsel; 
Energieformen; Energieumwandlung/-
entwertung; Zellen als offenes System und 
Fließgleichgewicht; Zusammenhang 
aufbauender und abbauender Stoffwechsel; 
ATP – ADP – System 

 
2. Katabolismus  

Kompartimente und Stofftransport zwischen 
ihnen; Stoff- und Energiebilanz; Bestandteile 
der Zellatmung (Glykolyse, oxidative 
Decarboxilierung, Citratcyclus, Atmungskette – 
chemiosmotische ATP – Bildung); 
energetisches Modell der Atmungskette; 
Regulation von Stoffwechselwegen durch 
Enzyme; Alkoholische Gärung und 
Milchsäuregärung – Bilanzvergleich mit 
Zellatmung 

 
3. Anabolismus  

Zusammenhang aufbauender und abbauender 
Stoffwechsel; Blattaufbau – speziell Chloroplast 

denkbar: Nutzung von 
Animationen und 
Modellen 
 
 
 
 
 
 
Evtl. Erstellung von 
Stopp-Motion; Vergleich 
verschiedener Lehrfilme 
und Animationen 
 
 
 
 
 
 
 
 
Dünnschichtchromatogra
phie;  

Die Inhaltbereiche der 
Qualifikationsphase sind 
Erweiterungen der 
Basiskonzepte, die 
sowohl in der Mittelstufe 
als auch in der E-Phase 
von den SuS erreicht 
werden sollen. Die ggf. 
unterschiedlichen 
Eingangsvoraussetzung
en sollen durch eine 
individuelle 
Differenzierung 
berücksichtigt werden. 
Durch die Differenzierung 
in Grundkurs und 
Profilkurs ergeben sich 
abweichende 
Ausrichtungen in Bezug 
auf die Inhalte und die 
fachlichen Kompetenzen. 
Diese werden explizit in 
den FA (vgl. S. 52 – 57) 

Grundsätze zur 
Leistungsbewertung und 
zur Gestaltung von 
Leistungsnachweisen lt. 
OAPVO: Grundkurs (1/1); 

Profilkurs (1/2 oder 2/1) ( 
siehe aktuelle Übersicht der 
Oberstufenleitung) 

Gewichtung 70:30 (bei 
einer Klausur) bzw. 60:40 
(bei zwei Klausuren) 
Darüber hinaus werden 
zur differenzierten 
Beurteilung weitere 
Unterrichtsbeiträge 
(Teilnahme am 
Unterrichtsgespräch, 
Planung und 
Durchführung von 
Experimenten, 
Dokumentation von 
Unterrichtsinhalten, 
Präsentationen in Form 



 
Basale Kompetenzen (in SII 
nachrangig) 

mit Lichtsammelkomplex, Absorptionsspektrum 
Chlorophyll und Wirkungsspektrum; 
Chromatographie von Blattpigmenten; 
Redoxreaktionen; Primärreaktionen – 
Energetisches Modell der Lichtreaktion; 
Chemiosmotische ATP – Bildung bei 
Fotosynthese; Calvin-Zyklus; Zusammenhang 
Primär- und Sekundärreaktion; Bilanz der 
Fotosynthese; Abhängigkeit der 
Fotosyntheserate; Tracer-Methode; C3- und C4-
Pflanzen; Chemosynthese (chem. Energie als 
Energiequelle) 

 

denkbar: Animationen 
und Lehrfilme; evtl. 
Durchführung von 
Messungen mit 
speziellen Messsonden 
bzw. Experimenten 

und hier durch eine 
kursive Schreibweise und 
Hinterlegung kenntlich 
gemacht.  
Zudem können 
außerunterrichtliche 
Angebote und Projekte 
(z.B. Wettbewerbe) für 
besonders 
leistungsstarke, 
motivierte 
beziehungsweise 
leistungsschwache 
Schülerinnen und 
Schüler genutzt werden. 

von Arbeitsergebnissen, 
Vorträgen etc. 
berücksichtigt. 
Schriftliche 
Überprüfungen (max. 20 
Minuten) können 
jederzeit erfolgen und 
werden als 
Unterrichtsbeitrag 
gewertet. Die 
abschließende 
Leistungsbewertung wird 
in der Q1-Phase in 
fachlicher und 
pädagogischer 
Abwägung als 
Semesternote gebildet. 

 

Klassenstufe Q1 
Thema der Unterrichtseinheit: Informationsverarbeitung in Lebewesen 
Schwerpunktkompetenz: Sachkompetenz (S); Erkenntnisgewinnung (E) 

 

Geförderte Kompetenzen: 

 Überfachliche Kompetenzen 

 Fachliche Kompetenzen 

 Medienkompetenzen 

 Basale Kompetenzen 

Inhalte: 
1. Nervenzellen 
2. Synapsen sind Schaltstellen für die 

Kommunikation 
3. Neuronale Plastizität 
4. Hormonelle Steuerung 

Methoden/ Aufgaben: Differenzierung: Leistungsnachweise: 

Schwerpunkte in: 
Lernmethodische 
Kompetenzen: 
Lernstrategien, 
Problemlösefähigkeit 
Soziale Kompetenzen: 
Kooperationsfähigkeit, 
Konstruktiver Umgang mit 
Vielfalt 
Motivationale Einstellungen: 

1. Nervenzellen  

Reiz und Reizbarkeit; Reiz-Reaktionsschema; 
Sinneszelle als Rezeptorzelle; Bau und 
Funktion von Nervenzellen; Ruhepotenzial, 
Aktionspotenzial und Erregungsweiterleitung, 
Potentialmessungen – neurophysiologische 
Verfahren 

 
 

denkbar: Lernfilme und 
Animationen; Bau von 
Modellen und Vergleich; 
Auswertung von 
Fallbeispielen; 
Krankheitsbilder z.B. 
MS, Demenz; Parkinson 
 
 
 

Durch die 
Differenzierung in 
Grundkurs und Profilkurs 
ergeben sich 
abweichende 
Ausrichtungen in Bezug 
auf die Inhalte und die 
fachlichen 
Kompetenzen. 

Leistungsnachweisen lt. 
OAPVO: Grundkurs (1/1); 

Profilkurs (1/2 oder 2/1) 



Lernmotivation (durch 
Selbstbezug) 
 
Sachkompetenz  
(S1 – S8) 
Erkenntnisgewinnung  
(E1 – E5; E9 – E14; E15) 
Kommunikation  
(K1 – K6; K10) 
Bewertung 
(B3; B6) 
 
Suchen, Verarbeiten und 
Aufbewahren (K1) 
Produzieren und Präsentieren 
(K3) 
Analysieren und Reflektieren 
(K6) 
 
Basale Kompetenzen (in SII 
nachrangig) 

2. Synapsen sind Schaltstellen für die 
Kommunikation 

Synapsen als neuronale Schaltstellen; primäre 
und sekundäre Sinneszellen; Bau und Funktion 
von Synapsen; Funktion einer hemmenden 
Synapse – zeitliche und räumliche Summation; 
Rezeptorpotenzial; Neuromuskuläre Synapsen; 
Stoffeinwirkungen an Synapsen z.B. Gifte und 
Drogen 

 
 
3. Neuronale Plastizität  

Prozesse des Lernens; Störungen des 
neuronalen Systems; neurophysiologische 
Verfahren (EEG und EMG) 

 
 
4. Hormonelle Steuerung  

Überblick Hormone und Wirkung; Vergleich 
neuronale und hormonelle Steuerung; 
Homöostase z.B. Blutzuckerregulation; 
Signaltransduktion bei Hormonen 

 
Evtl. Stopp-Motion-Film 
zur Weiterleitung an 
Synapsen; Auswertung 
von Fallbeispielen – 
Gifte und Drogen 
 
 
 
 
 
denkbar: Auswertung 
von Fallbeispielen und 
Diagnosebefunden 
 
denkbar: 
Regelkreisläufe; 
Signalkaskaden mit Hilfe 
von Modellen begreifbar 
machen – Modellkritik 

 

Klassenstufe Q1 
Thema der Unterrichtseinheit: Lebewesen in ihrer Umwelt 
Schwerpunktkompetenz: Erkenntnisgewinnung (E); Bewertung (B) 
 

Geförderte Kompetenzen: 

 Überfachliche Kompetenzen 

 Fachliche Kompetenzen 

 Medienkompetenzen 

 Basale Kompetenzen 

Inhalte: 
1. Grundlegende Zusammenhänge eines 

Ökosystems 
2. Ökosysteme erfahren und Zusammenhänge 

erkennen 
3. Ökologische Nische 
4. Einfluss des Menschen auf Ökosysteme 
5. Nachhaltigkeit 

Methoden/ Aufgaben: Differenzierung: Leistungsnachweise: 

Schwerpunkte in: 
Personale Kompetenzen: 

1. Grundlegende Zusammenhänge eines 
Ökosystems 

denkbar: Beschreibung 
und Interpretation von 
Grafiken 

Durch die 
Differenzierung in 
Grundkurs und Profilkurs 

Leistungsnachweisen lt. 
OAPVO: Grundkurs (1/1); 

Profilkurs (1/2 oder 2/1) 



Selbstwirksamkeit, 
Selbstbehauptung und 
Selbstreflexion 
Lernmethodische 
Kompetenzen: 
Problemlösefähigkeit 
Soziale Kompetenzen: 
Kooperationsfähigkeit, 
Konstruktiver Umgang mit 
Konflikten 
Motivationale Einstellungen: 
Engagement 
 
Sachkompetenz  
(S1; S3; S7; S8) 
Erkenntnisgewinnung  
(E4 –E14; E17) 
Kommunikation  
(K5; K9; K14) 
Bewertung 
(B1 – B4; B7 – B12) 
 
Produzieren und Präsentieren 
(K3) 
Schützen und agieren (K4) 
Problemlösen und Handeln 
(K5) 
Analysieren und Reflektieren 
(K6) 
 
Basale Kompetenzen (in SII 
nachrangig) 

Gliederung – räumlich, zeitlich, Trophieebenen; 
Biotop/Biozönose; abiotische und biotische 
Faktoren; Einfluss abiotischer Faktoren auf 
Organismen; Toleranzkurven; ökologische 
Potenz 

 
2. Ökosysteme erfahren und Zusammenhänge 

erkennen  

Messverfahren für abiotische und biotische 
Faktoren; Bestimmungsübungen; Erfassung 
ökologischer Faktoren und quantitative 
Erfassung von Arten in einem Areal; 
Auswertungen von Daten; intra- und 
interspezifische Beziehungen – Konkurrenz, 
Parasitismus und Symbiose, Räuber-Beute 
(Regeln von Lokta und Volterra); Mimikry und 
Mimese; dichteabhängige und 
dichteunabhängige Faktoren; idealisierte 
Populationsentwicklung; 
Fortpflanzungsstrategien; Stoffkreisläufe 
(Nahrung, Wasser, Stickstoff); jahreszeitliche 
Veränderungen; Sukzession und Klimax 

 
 
 
3. Ökologische Nische  

Kennzeichen von Angepasstheit; Einnischung; 
Stellenäquivalenz 

 
4. Einfluss des Menschen  

Anthropoger Treibhauseffekt und seine Folgen; 
hormonartig wirkende Substanzen in der 
Umwelt 

 
 
5. Nachhaltigkeit  

Leitbild konkretisiert an einem lokalen Thema 
z.B. Beltquerung; Ökosystemmanagement 
(Erhaltungs- und Renaturierungsmaßnahmen; 

 
 
 
 
 
 
 
Möglichkeit zur 
Exkursion zu einem 
Ökosystem in der Nähe 
der Schule – daran dann 
die Daten sammeln (z.B. 
Messverfahren) und 
aufbereiten sowie 
auswerten (z.B. 
Tabellenkalkulation) z.B. 
See/Strand, Wiese, 
Botanischer Garten – 
vorherige ausführliche 
Planung; denkbar: 
Populationssimulationen; 
Zählverfahren im 
Freiland 
 
 
denkbar: 
Simulationsprogramme 
für Vorhersagen 
 
 
 
 
 
 
 
Bewertungskompetenz 
im Vordergrund;  
denkbar: UNESCO-
Projekte bzw. 

ergeben sich 
abweichende 
Ausrichtungen in Bezug 
auf die Inhalte und die 
fachlichen 
Kompetenzen. 



Ursache-Wirkungszusammenhänge; 
Nachhaltigkeit und nachhaltige Nutzung; 
Bedeutung und Erhalt der Biodiversität); 
Ökologischer Fußabdruck 

 

Bestandteile 
aufnehmen/vertiefen 

 

Allgemeine Hinweise (gemäß FA S. 71) 

Unterricht Neben den oben bereits beschriebenen Grundsätzen ist Ziel des Unterrichts, biologische Kompetenzen zu 
entwickeln, wissenschaftspropädeutisches Arbeiten einzuüben und damit die Studierfähigkeit der SuS zu erreichen. 
Den roten Faden bilden die Basiskonzepte (vgl. FA Biologie S. 49f.), denen die Inhalte konkret und verbindlich 
zugeordnet werden (FA S. 52ff.). Demnach richtet sich der Blick ebenfalls auf die Vorbereitung der (zentralen) 
Abschlüsse, wobei die Nutzung vorbereitender Aufgaben auf grundlegendem und erhöhtem Niveau (Profil) 
zielführend sein kann: https://www.iqb.hu-berlin.de/abitur/sammlung/naturwissenschaften/biologie/  

Fachsprache Die fachsprachliche Präzision nimmt in den Naturwissenschaften eine unabdingbare Bedeutung ein. Demzufolge 
werden Schlüsselbegriffe und die fachsprachliche Einbindung lt. Bildungsstandards verbindlich und systematisch 
eingeführt, geübt und sowohl mündlich als auch schriftlich korrigiert. Gleiches gilt für die Operatorenliste des IQB 
(vgl. FA S. 78). Maßnahmen für die durchgängige Sprachförderung werden hierbei beachtet. 

Digitale 
Medien/Medienkompetenz 

https://www.inselschule-fehmarn.de/media/seiten/Digitale-Schule/Medienkonzept-der-ISF.pdf 

Hilfsmittel, Materialien und 
Medien 

Inhalte und Sprachförderung stützen sich auf das Lehrwerk Klett Natura Biologie Oberstufe Gesamtband (gA Ausgabe 
2016, eA  Ausgabe 2022); digitale Medien werden wie im schulinternen Medienkonzept (s.o.) beschrieben eingesetzt. 

Überprüfung und 
Weiterentwicklung 

Die Tagesordnung der Fachkonferenz sieht eine obligatorische Abfrage über den Fortbildungsbedarf sowie die 
regelmäßige Evaluierung und Weiterentwicklung des SIFC vor. Hinzu kommen der verbindliche Einsatz von 
Feedbackbögen zur Tiefenstruktur in allen Lerngruppen ab dem Schuljahr 2025/26. 

 

  

https://www.iqb.hu-berlin.de/abitur/sammlung/naturwissenschaften/biologie/
https://www.inselschule-fehmarn.de/media/seiten/Digitale-Schule/Medienkonzept-der-ISF.pdf


Schulinternes Fachcurriculum für das Fach Biologie  

(Bearbeitungsstand: 06/04/2025) 

 

Klassenstufe Q2 – erstes Semester 
Thema der Unterrichtseinheit: Vielfalt des Lebens – Molekulargenetische Grundlagen des Lebens 
Schwerpunktkompetenzen: Kommunikationskompetenz (K); Bewertungskompetenz (B) 

 

Geförderte Kompetenzen: 

 Überfachliche Kompetenzen 

 Fachliche Kompetenzen 

 Medienkompetenzen 

 Basale Kompetenzen 

Inhalte: 
4. DNA – Speicherung genetischer 

Informationen 
5. Vom Gen zum Merkmal 
6. Regulation und Modulation der Genaktivität 
7. Humangenetik II 
8. Krebs – eine genetische Erkrankung 
9. Gentechnik 

Methoden/ Aufgaben: Differenzierung: 
 

Leistungsnachweise: 
 

Schwerpunkte in: 
Personale Kompetenzen: 
Selbstwirksamkeit; 
Selbstreflexion 
Soziale Kompetenzen: 
Kooperationsfähigkeit; 
Konstruktiver Umgang mit 
Vielfalt; Konstruktiver Umgang 
mit Konflikten 
 
Sachkompetenz  
(S5 – S7) 
Erkenntnisgewinnung  
(E9 – E12; E14 – E17) 
Kommunikation  
(K1 – K6; K8; K10; K13 – K14) 
Bewertung 
(B1 – B6; B8 – B11) 
 

4. DNA – Speicherung der genetischen 
Information 
Wiederholung aus E: Bau der DNA (Watson-

Crick-Modell) und semikonservative 
Replikation; 
PCR (z.B. gen. Fingerabdruck, Corona-Test) 
und Gelelektrophorese 

 
5. Vom Gen zum Merkmal  

Realisierung genetischer Information 
(Proteinbiosynthese bei Prokaryoten): 
Transkription; Genetischer Code; Translation 
(Wiederholung aus E); Proteinbiosynthese bei 
Eukaryoten; Zusammenhang zwischen 
genetischem Material, Genprodukt und 
Merkmal (Gen-Hypothesen); alternatives 
Spleißen 

 
6. Regulation und Modulation der Genaktivität 

denkbar: Nutzung von 
Animationen und 
Modellen; 
Gelelektrophorese 
 
 
 
 
 
denkbar: Erstellung von 
Stopp-Motion oder 
Vergleich verschiedener 
Lehrfilme und 
Animationen 
 
 
 
 
 

Die Inhaltbereiche der 
Qualifikationsphase sind 
Erweiterungen der 
Basiskonzepte, die 
sowohl in der Mittelstufe 
als auch in der E-Phase 
von den SuS erreicht 
werden sollen. Die ggf. 
unterschiedlichen 
Eingangsvoraussetzung
en sollen durch eine 
individuelle 
Differenzierung 
berücksichtigt werden. 
Durch die Differenzierung 
in Grundkurs und 
Profilkurs ergeben sich 
abweichende 
Ausrichtungen in Bezug 
auf die Inhalte und die 

Grundsätze zur 
Leistungsbewertung und 
zur Gestaltung von 
Leistungsnachweisen lt. 
OAPVO: Grundkurs (1/1); 

Profilkurs (2/2) ( siehe 
aktuelle Übersicht der 
Oberstufenleitung) 

Gewichtung 70:30 (bei 
einer Klausur) bzw. 60:40 
(bei zwei Klausuren) 
Darüber hinaus werden 
zur differenzierten 
Beurteilung weitere 
Unterrichtsbeiträge 
(Teilnahme am 
Unterrichtsgespräch, 
Planung und 
Durchführung von 
Experimenten, 



Suchen, Verarbeiten und 
Aufbewahren (K1) 
Produzieren und Präsentieren 
(K3) 
Analysieren und Reflektieren 
(K6) 
 
Basale Kompetenzen (in SII 
nachrangig) 

Transkriptionsfaktoren bei Eukaryoten; 
Modifikation des Epigenoms durch 
Methylierung, Histonmodifikation; RNA-
Interferenz 

 
7. Humangenetik II 

Genetik menschlicher Erkrankungen; 
Genmutationen & molekulare Ursachen 
monogener Erbkrankheiten; Mutagene; Gentest 
(Pränataldiagnostik; PID) und Beratung 
(ethische Aspekte/Diskussionen/Betrachtung); 
Gentherapie (z.B. CRISPR/Cas-Methode) 
(ethische Aspekte/Diskussionen/Betrachtung) 
 

8. Krebs – eine genetische Erkrankung 
Krebszellen; Onkogene; Anti-Onkogene 
(Tumorsupressorgane); gentherapeutische 
Verfahren personalisierte Medizin (z.B. 
monoklonale Antikörper) mit ethischen 
Aspekten/Diskussionen/Beratungen 
 

9. Gentechnik 

Grundoperationen und Anwendungen; 
Veränderung und Einbau von DNA; ethische 
Aspekte/Diskussionen/Beratung; Gentechnisch 
veränderte Organismen 

denkbar: Animationen 
und Lehrfilme 
 
 
 
 
denkbar: Fallbeispiele 
und Studien; 
Entscheidungs-/ 
Bewertungskriterien; 
Werte und Normen; 
Ethische Biologie 
 
 
denkbar: Fallbeispiele 
und Studien 
 
 
 
 
 
 
denkbar: Filmmaterial; 
gentechnische 
Katastrophen und 
Möglichkeiten 

fachlichen Kompetenzen. 
Diese werden explizit in 
den FA (vgl. S. 52 – 57) 
und hier durch eine 
kursive Schreibweise und 
Hinterlegung kenntlich 
gemacht.  
Zudem können 
außerunterrichtliche 
Angebote und Projekte 
(z.B. Wettbewerbe) für 
besonders 
leistungsstarke, 
motivierte 
beziehungsweise 
leistungsschwache 
Schülerinnen und 
Schüler genutzt werden. 

Dokumentation von 
Unterrichtsinhalten, 
Präsentationen in Form 
von Arbeitsergebnissen, 
Vorträgen etc. 
berücksichtigt. 
Schriftliche 
Überprüfungen (max. 20 
Minuten) können 
jederzeit erfolgen und 
werden als 
Unterrichtsbeitrag 
gewertet. Die 
abschließende 
Leistungsbewertung wird 
in der Q2-Phase in 
fachlicher und 
pädagogischer 
Abwägung als 
Semesternote gebildet. 

 

Klassenstufe Q2 – zweites Semester 
Thema der Unterrichtseinheit: Vielfalt des Lebens – Entstehung und Entwicklung des Lebens 
Schwerpunktkompetenz: Sachkompetenz (S); Kommunikationskompetenz (K) 
 

Geförderte Kompetenzen: 

 Überfachliche Kompetenzen 

 Fachliche Kompetenzen 

 Medienkompetenzen 

 Basale Kompetenzen 

Inhalte: 
5. Evolutionstheorie 
6. Veränderlichkeit von Arten 
7. Entstehung der Biodiversität 
8. Belege für die Evolution 
9. Rekonstruktion von Stammbäumen 
10. Evolution & Verhalten 

Methoden/ Aufgaben: Differenzierung: Leistungsnachweise: 



11. Evolution des Menschen 

Schwerpunkte in: 
Lernmethodische 
Kompetenzen: 
Lernstrategien, 
Problemlösefähigkeit 
Soziale Kompetenzen: 
Kooperationsfähigkeit, 
Konstruktiver Umgang mit 
Vielfalt 
 
Sachkompetenz  
(S3 – S8) 
Erkenntnisgewinnung  
(E9 – E12; E15) 
Kommunikation  
(K1 – K6; K10; K13; K14) 
Bewertung 
(B5; B6; B10) 
 
Suchen, Verarbeiten und 
Aufbewahren (K1) 
Produzieren und Präsentieren 
(K3) 
Analysieren und Reflektieren 
(K6) 
 
Basale Kompetenzen (in SII 
nachrangig) 

5. Evolutionstheorie 
Entwicklung der Evolutionstheorie von Lamarck 
über Darwin; Synthetische Evolutionstheorie; 
Abgrenzung zu nicht naturwissenschaftlichen 
Vorstellungen (z.B. Kreationismus, Intelligent 
Design) 

 
 
6. Veränderlichkeit von Arten 

Grundlegende Prinzipien der Evolution: 
Rekombination, Mutation, Selektion, 
Verwandtschaft, Variation, Fitness; 
Evolutionsfaktoren verändern Arten (Mutation 
und Selektion – natürlich und sexuell/Zucht); 
Drift (Gründereffekt und Flaschenhalseffekt); 
Migration; Selektionstypen 

7. Entstehung der Biodiversität 
Artbegriffe (biologisch, morphologisch, 
populationsgenetisch); Problematik des 
Artbegriffs; Artbildung (allopatrisch und 
sympatrisch); Isolation und 
Isolationsmechanismen; Adaptive Radiation; 
Koevolution; Biodiversität 
 

8. Belege für die Evolution 
Molekulare Homologien als Beleg für die 
Evolution (weitere – z.B. Fossilien); Homologie 
und Divergenz; Analogie und Konvergenz 
 

9. Rekonstruktion von Stammbäumen 

Verwandtschaft; Stammbäume – ursprüngliche 
und abgeleitete Merkmale; Molekulare 
Stammbäume 
 

10. Evolution & Verhalten 
Reproduktive Fitness; Kosten-Nutzen-Analyse 
von Verhalten 
 

denkbar: Lehrfilme; 
Präsentationen 
verschiedener Vertreter 
 
 
 
 
 
 
denkbar: Planspiele; 
Mysterys 
 
 
 
 
 
 
denkbar: Planspiele; 
Mysterys 
 
 
 
 
 
 
denkbar: 
Wissenschaftliche Texte 
zum Beleg 
 
 
denkbar: 
Modellvergleich/ 
Darstellungsvergleich 
 
denkbar: 
Forschungsergebnisse 
zur Reproduktion in der 
Natur 

Durch die 
Differenzierung in 
Grundkurs und Profilkurs 
ergeben sich 
abweichende 
Ausrichtungen in Bezug 
auf die Inhalte und die 
fachlichen 
Kompetenzen. 

Leistungsnachweisen lt. 
OAPVO: Grundkurs (1/1); 

Profilkurs (Abiturprüfung) 



11. Evolution des Menschen 
Fossilgeschichte & Stammbäume; 
Kladogramm; Ursprünge und Verbreitung des 
heutigen Menschen; Kulturelle Evolution 
(Werkzeuggebrauch, Sprachentwicklung); 
Sozialverhalten bei Primaten (exogene und 
endogene Ursachen; Fortpflanzungsverhalten; 
reproduktive Fitness – z.B. Altruismus) 

 
denkbar: Bezug zu 
aktuellen 
Forschungsergebnissen 

 

 

Allgemeine Hinweise (gemäß FA S. 71) 

Unterricht Neben den oben bereits beschriebenen Grundsätzen ist Ziel des Unterrichts, biologische Kompetenzen zu 
entwickeln, wissenschaftspropädeutisches Arbeiten einzuüben und damit die Studierfähigkeit der SuS zu erreichen. 
Den roten Faden bilden die Basiskonzepte (vgl. FA Biologie S. 49f.), denen die Inhalte konkret und verbindlich 
zugeordnet werden (FA S. 52ff.). Demnach richtet sich der Blick ebenfalls auf die Vorbereitung der (zentralen) 
Abschlüsse, wobei die Nutzung vorbereitender Aufgaben auf grundlegendem und erhöhtem Niveau (Profil) 
zielführend sein kann: https://www.iqb.hu-berlin.de/abitur/sammlung/naturwissenschaften/biologie/  

Fachsprache Die fachsprachliche Präzision nimmt in den Naturwissenschaften eine unabdingbare Bedeutung ein. Demzufolge 
werden Schlüsselbegriffe und die fachsprachliche Einbindung lt. Bildungsstandards verbindlich und systematisch 
eingeführt, geübt und sowohl mündlich als auch schriftlich korrigiert. Gleiches gilt für die Operatorenliste des IQB 
(vgl. FA S. 78). Maßnahmen für die durchgängige Sprachförderung werden hierbei beachtet. 

Digitale 
Medien/Medienkompetenz 

https://www.inselschule-fehmarn.de/media/seiten/Digitale-Schule/Medienkonzept-der-ISF.pdf 

Hilfsmittel, Materialien und 
Medien 

Inhalte und Sprachförderung stützen sich auf das Lehrwerk Klett Natura Biologie Oberstufe Gesamtband (gA Ausgabe 
2016, eA  Ausgabe 2022); digitale Medien werden wie im schulinternen Medienkonzept (s.o.) beschrieben eingesetzt. 

Überprüfung und 
Weiterentwicklung 

Die Tagesordnung der Fachkonferenz sieht eine obligatorische Abfrage über den Fortbildungsbedarf sowie die 
regelmäßige Evaluierung und Weiterentwicklung des SIFC vor. Hinzu kommen der verbindliche Einsatz von 
Feedbackbögen zur Tiefenstruktur in allen Lerngruppen ab dem Schuljahr 2025/26. 

 

 

https://www.iqb.hu-berlin.de/abitur/sammlung/naturwissenschaften/biologie/
https://www.inselschule-fehmarn.de/media/seiten/Digitale-Schule/Medienkonzept-der-ISF.pdf

